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Die Verordnung

der Reichsregierung.
L ^ t̂ .u, 28. Febr . Die Verordnung des Reichspräsidenten

Wer die Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes und
die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28. Februar
lautet wie folgt. Auf Grund des Art 48 der Reichsoerfasfung
verordne ich: 8 1. Die Verordnungen vom 26. September 1923
(RGBl . Teil l. S . 965) und vom 8. November 1923 lRGBl.
T I, S . 1084) und vom 23. Dezember 1923 (RGBl . 1924, T . l,
E . 8) werden mit Wirkung vom 1. März 1924 ab aufgehoben
Mit diesem Zeitpunkt treten insbesondere die auf Grund dieser
Verordnungen im Einzelsall verfügten Beschränkungen de» per»
sönlichen und der Pressefreiheit und des Vrreinsrechte « außer
Kraft . In Kraft bleiben bis aus weiteres lediglich diejenigen
Beschränkungen der persönllchen Freiheit , die vom Staatsge-
richtshof zum Schutze der Republik bestätigt sind. Auch diese Be¬
schränkungen treten mir dem IS. März 1924 sicher Kraft , soweit
sie nicht vorher vom Reichsminister des Innern ausgehoben oder
aus Grund des 8 2 dieser Verordnung erneuert werden.

8 2. Zur Abwehr von Bestrebungen auf eine gesetzwidrige
Aenderung der versassuugsmäßigrn Staatsform kann der Reichs¬
minister de» Innern oder die von ihm bestimmt« Stelle der
Zioilverwaltung die notwendigen Maßnahmen treffen. Zu vie¬
lem Zweck find insbesondere Beschränkungen der persönlichen
Freiheit , des Recht, der freien Meinungsülcherung einschließlich
der Pressefreiheit , de» Vereins , und Berlammlungsrechtr », des
Dr 'ef-, Post-, Telegraphen , und Fernsprechgehelmnisses. « nord-
nung von Haussuchungen und Beschlagnahmungen, sowie Be-
fchränkungen de» Eigentums außerhalb der sonstigen hierfür de-
stimmten gesetzlichen Grenzen zussässig. Artikel 1>5, 116. N7.
118. 123. 124 und 153 der Verfassung de» Deutschen Reiches
werden vorübergehend außer Krakt geletzt. Alle Zivilverwal-
tungsbehörden des Reiches, der Länder und der Kommunen
haben den auf Grund des Absatz 1 ergehenden Ersuchen des
Neichministers de» Innern oder der von ihm bestimmten Stel¬
len in ihrer Zuständigkeit Folge zu leisten Auf Verbote perio-
diiiber Druckschriften und auf Verbote und Auflösung von Ver¬
einen und Bereinigungen findet 8 5», auf die Beschränkung der
persönlichen Freiheit 8 5b der Verordnung vom 26 September
1923 sReichsgeletzblatt 1, Seite 906 und derjenigen vom 23. De¬
zember 1923 sReichsgesetzblatt 1924, I . f. S 8) Anwendung.

8 3. Oesicntlichr Versammlungen unter freiem Himmel und
Aufzüge aus öffentlichen Straßen und Plätzen sind verboten. Die
Landeszentralbehörden oder di« von ihnen bestimmten Stellen
können Ausnahmen zulasten.

8 4 Vier den auf Grund dieser Verordnung ergangenen An¬
ordnungen de« Reichsmiiiisters de» Innern oder der von ihm
bestimmten Stellen zuwiderhandelt , wird , sofern nicht durch an¬
dere Slrafvorschristen eine schwerere Strafe verwirkt ist. mit Ge¬
fängnis und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi¬
gung in Kraft.

Der Reichsminister de» Innern kann bestimmt« Teile des
Reichsgebiete» von der Anwendung der 88 2—4 der Verordnung
ausnehmcn.

Berlin,  den 28. Februar 1924.
Der Reichspräsident lgez ): Tbert,
Der Reichskanzler lgez ): Marx,
Der Reichsminister de» Innern lgez ) : Iarre « ,
Der Reichswehrministrr lge^ ) : Dr. Letzter.

Verordnungendes Reichsinuenmiuisters. i
Berlin, 29. Febr. Auf Grund des 8 L der Verordnung

des Herrn Reichspräsidenten über die Aushebung des mi¬
litärischen Ausnahmezustandesund di« Abwehr staats-
feindlicher Bestrebungen vom 28. Februar 1924 bestimme
ich: Das Gebiet des Freistaate, Bayer» wird mit Rück-
pcht aus den dort bereits bestehend«» wei ergehenden Aus-
»ahmezustaud von der Anwendung der 88 2 und 4 der ge¬
nannten Verordnung ausgenommen. (gez) : Iarres.

Berlin, 29. Febr. Auf Grund des A 2 der Verordnung
des Reichspräsidenten über die Aushebung des miiitäri-

^chen Ausnahmezustandes und die Abwehr staatsfeindlicher

Bestrebungen vom 28. Februar 1924 bestimm« ich: Es ist
verboten, militärische Wassengeräte, insbesondere Militär-
wasfen oder Munition für Militärwaffen anzubieten, feil-
zuhalten und an Personen, die nicht zum Besitze solcher
Gegenstände zugelassen sind, zu überlassen, den Erwerb
oder das Ueberlassen zu vermitteln oder sich zum Erwerb
anzubieten. Das Verbot findet keine Anwendung auf die
auf Grund des Friedensvertrages durch die interalliierte
Militärkontrollkommission zugelassenen Firmen für ihre
Lieferungen an solche amtliche Stellen, die nach den gel¬
tenden Bestimmungen ihre Organe mit diesen Gegenstän¬
den versehen dürfen. Zuwiderhandlungen werden nach
8 4 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 28.
Februar 1924 bestraft. Zaires.
Der Reichsinaenminlste , begründet bi, Aafrechterhaltnng »es

zinile, Ausaahmezuftanbe ».
Berlin , 28. Febr . Der Reichsminister de» Innern Dr Iar -

re « hat in der heutigen Sitzung des Reichsrate » zur Aufhebung
des militärischen Ausnahmezustandes folgend« Erklärung abge¬
geben: Nachdem der Herr Reichspräsident sich auf d»e Anregung
de» Thefs der Heeresleitung entschlossenhatte , den bisherigen
Ausnahmezustand aufzugeben, hatte die Reichsregierung die Ver¬
pflichtung. In eine sorgfältige Erwägung darüber «inzutreten,
ob die vollständige Beseitigung des Ausnahmezuflaides vor dem
Volke zu verantworten sei. Von vielen Selten wurden schon
große Bedenken gegen die Beseitigung des militärischen Aus¬
nahmezustandes erhoben und dessen Aufhebung als vorzeitig be¬
zeichnet Dies gilt natürlich namentlich von dem Freistaat Sach¬
sen. in dem noch in letzter Zeit bedrohliche Erscheinungen fest¬
zustellen waren . Deshalb wurde namentlich au » Sachsen in
zahlreichen Eingaben die Ausrechtrrhaltung de, militari chen
Ausnahmezustandes gefordert . Nach den Verhandlungen mit der
sächsischen Regierung hat dir Reichsregierung davon Abstand ge¬
nommen . dem Herrn Reichspräsidenten entsprechende Vorstel¬
lungen zu machen, obwohl sie sich des besonderen Ernstes der
Lage ln Sachsen wohl bewußt ist. Die sächsische Regierung hat
sedoch der Reichsregierung die bestimmte Erklärung abgegeben,
daß sie mit der vorhandenen Londcspolizei , die möglichst bald
auf ihren Etat aufgefüllt werden solle, und in Verbindung mit
der von dem Militärbesehlshaber ausgestellten Hilsspolizei , di«
bestehen bleiben und zur Ausfüllung der Landespolizei all¬
mählich herangezogen werden solle, in der Lage und festen Wil¬
lens sei, die Ruhe und Ordnung im Lande ausrechtzuerhalten.
Sir hat daiür der Reichsregierung gegenüber die Verantwortung
übernommen . Die Verhältnisse im ganzen Reiche gestatten nach
der Auffassung des Herrn Reichspräsidenten dir restlose Aus¬
hebung de» Ausnahmezustandes noch nicht. Es machen sich auch
heute noch bedrohlich« Bestrebungen geltend, die aus gesetz¬
widrigem Wege die Aenderung der verfassungsmäßigen Staals-
sorm erzwingen wollen. Die Reichsregierung ist entschlossen,
diesen zentralen revolutionären Bestrebungen , ob sie von link»
oder von recht« kommen, rücksichtslos rntgegenzutrelen . Zur Ab¬
wehr dieser umstürzlerischen Tendenzrn soll daher auch in Zu¬
kunft der Ausnahmezustand tu »ichtmllitärischer Form bestehen
bleiben. Der Herr Reichspräsident hat deshalb mit Erlaß vom
heutigen Tag den Reichsminifter de» Innern ermächtigt , die
dahingehenden notwendigen Maßnahmen zu treffen. Da in
Bayern bereit » «in erheblich wrilergehender Ausnahmezustand
besteht, wird der Reichsminifter Bayern gegenüber von dieser
Verordnung weitgehenden Gebrauch macken.

Das Neparationsproblem.
Die Parellel« mit Oeftreich.

Paris , 28. Febr. Das Komitee Dawes hatte heute vor¬
mittag die angekündigte Besprechung mit dem Leiter der
Wirtschastsabteilungdes Völkerbunds. Sir Artur Sai¬
te r,  der feinen Ausführungen den schriftlichen Bericht zu-
grundelegte, den er auf Ersuchen des Komitees über die
Sanierung Oestreichs erstattet hat. — Sir Artur Satter
hat nach Haoas aus Grund der in Oeftreich erzielten Er¬
gebnisse erklärt, datz man, was Deutschland anbelange, der
Zukunft uitt Vertrauen entgegensetzen könne, fall» zu fei»

Neueste Nachrichten.
Relchsavßenminister Dr . Etrefr « ana  hat gestern i« Reichs¬

tag eine bedeutsame Rede über dle auswärtige Lage gehalten.
Er erklärte , daß »nsere Zahlungsfähigkeit bezüglich der Be»
jetzuugskoste, begrenzt sei. Auch bi, — erzwungen«, — Ver¬
träge der Ruhr - und rheinische» Industrie « tt de» Einbruchs¬
mächte« lMicmnvertriige ) könnt, da» Reich nach ihre» Ad¬
lons n» IS. April nicht « rhr finanzieren . Deutschland, Rrpa»
rntionslristnnge « hätte « bi» jetzt 42 Milliarden G » t b -
«nrk  betrage » Solnnge der französisch« Ministerpräsident
«nsere Reparationsleistungen leugne , sei eine Verständigung
mit diesem Land« unmöglich. Im jetzige« Augenblick sehe e«
kein« Möglichkeit de» Eintritt » Deutschland» i» den Völker¬
bund, odwohl dt« Reichsreigernng diese» Bestrebungen n»cht
ablehnend grgenüdersteha.

Die belgische Kablnettskrifi » wird ln Pari » mit Bestürzung »es-
folgt, weil man in der Ablehnung de, belgisch-französischen
Wirtschaftsabkommen» nicht mit Unrecht di« politische Aus¬
wirkung de, Unzufriedenheit mit der derzeitigen Regierung
hinsichtlich ihrer nachgiebigen Haltung gegenüber Frankreich
erkennt. Rente » weiß dagegen »» melden, daß «ach Auffas¬
sung der amtlichen britischen Kreise di, Gefahr einer Laslösung
der belgischen Politik von der französischennicht zu befürchte»
fei. Da» wird wohl nach stimmen.

o

Dle Neichsreglerung hat in Verfolg ««- de, Antrag , de« Gene¬
ral » o. Seeckt den militärischen Ausnahmezustand aufgehoben,
jedoch durch neu« Verordnungen de» Reichst»»«»minister»
einen r »» rl « , Au » uahm « zuftand «ingeführt , durch
welchen erreicht « erde» soll, daß Maßnahmen getroffen werden
könne», um die immer »och bestehenden Gefahren gewaltsamen
Umsturz«» der Verfassung rasch and wirksam bekämpfen zn
könne».

neu Dunsten etwas Gleichartiges wie in Oeftreich durch-
geführt werden sollte.

Englische Auffassung über die belgische Kabiuettskrifis.
London. 29. Febr. Reuter erfährt, datz. während keiner¬

lei Neigung in britischen amtlichen Kreisen vorhanden fei,
sich zu der politischen Krise in Belgien zu äußern, die all¬
gemeine Empfindung in gut unterrichteten Kreisen die
sei. daß die belgische Negierung in einer eigentlich inneren
Frage (obgleich nominell eine auswärtige) unterlegen sei.
Es sei zweifellos in Belgien eine beträchtlich« Unzufrieden,
heit entstanden über den dauernden Fall des Franken und
das Steigen der Preise. Zn einzelnen Kreisen sei die vor-
geschlagene belgisch-französische Kombination nicht als sehr
vorteilhaft für das belgische Znteresse angesehen worden.
Das diplomatische Element Hab« jedoch mit dieser Sache
nichts zu tun. Es werde für äußerst unwahrscheinlich an¬
gesehen, datz das französisch-belgisch« Zusammenwirken in
der Reparationssrag« und in verwandten Fragen in ir-
gendeiner Weise beeinträchtigt werden dürfe.

Die Reparationsabgab« a» England.
London, 29. Febr. Cchatzkanzler Snowden hat im Un¬

terhaus auf «ine Anfrage erklärt, daß vom 3k. März 1923
dis Ende Dezember die Einnahmen aus der 26proz. Repa,
rationsabgabe ungefähr 18 Millionen Pfund Sterling be-
tragen hätten. Die Regierung hoffe jetzt. 150 909 Pfund
monatlich zu erhalten. — Elyne» erklärte, die Frage der
deutschen Reparationen könne in der nächsten Woche erör-
tert werden.

Macdonald « acht in Optimismus
London, 28. Febr. „Daily Telegraph" zufolge erklärt«

Macdonald in einer Unterredung mit dem Londoner Be¬
richterstatter der „Newyork Tribüne", in England und in
Europa habe bezüglich der Aussicht auf eine Regelung des
europäischen Verhältnisses ein Gefühl des Optimismus
Platz gerissen. Er teile dieses Gefühl. Im weiteren Per-
lauf seiner Ausjührungen ging Macdonald aus das Ver¬
hältnis der Arbeiterpartei minder russischen Arbeiterschaft



«in und erklärte , Moskau sek nicht länger eine Gefahr für
England . Er . Macdonald , wolle damit nicht sagen, daß es
niemals wieder eine Gefahr werden könne. Keine Partei
sei in Ursprung und Geschichte mehr britisch gewesen oder
würde mehr britisch sein als die britische Arbeiterpartei.

Polnischer Druck auf England.
Paris , 28. Fcbr . Nach dem Londoner Korrespondenten

des „Echo de Paris " soll der polnische Gesandte Skirmunt
den Ministerpräsidenten Macdonald gebeten haben , ihm
gewisse Zusicherungen hinsichtlich der Rede Hendersons zu

. geben . Die polnischen Vorstellungen sollen sich nach dem
Berichterstatter in folgender Form vollzogen baden : Wenn
die englische Politik wirklich so ist. wie Henderlon angibt,
so wird der polnischen Regierung nichts anderes übrig
bleiben , als zurückzutreten: denn es wird ihr unmöglich
sein in der öffentlichen Meinung Polens das Vertrauen
zu England zu erhalten , das im Anschluß an die Mission
Poungs zutage getreten ist. Polen wird dann gezwungen
sein, zu rüsten, um sich selbst nach Oft und West zu schützen
gegen die Begehrlichkeit von Moskau und Berlin.

Reichstag.
Die Interpellationen überd. Ermächtigungsgesetz

und feine Wirkungen.
Berlin , 27 Febr . Di« heute mit großer Spannung erwartete

Sitzung - es Reichstage» wird eingeleirrt durch eine Red« de»
Reichskanzlers Dr . Marx,  der zunächst hervorhebt , oatz e» der
Regierung aus Grund de» Ermächtigungsgesetze» im Großen und
Ganzen gelungen ist, die ihr gestellten Aufgaben zu erfüllen , daß
da » Wirtschaftsleben gefestigt und da» Parasitentum vorbei ist
Der Haushalt Hab« hinsichtlich der inneren Ausgaben das Gleich¬
gewicht erreicht, da, jedoch von der freien Verfügung über die
Steuern und Zölle und über da, Rhein , und Ruhrgebiet ad-
hänge . Aus der Abnahme der Erwerbslofigrit sei eine langsame
Erholung der Wirtschaft zu erkennen und da» Vertrauen des
Volke» zum Staate sei wieder erstarkt. Die dauernde Besserung
unserer Wirtschaft hänge ab von der Ordnung im besetzten Ge¬
biet . Die Sanierungsmaßnahinen seien leider nur unter schweren
Opfern möglich gewesen, aber wenn man eine geordnete Wirt¬
schaft wolle, muffe man das Bittere ertragen lernen . Line
zweite Inflation wäre gleichbedeutend mit unserer Vernichtung
Freilich werde ohne Besserung unserer außenpolitischen Lage alle
Mühe und Arbeit nur Stückwerk sein. Das Erwachen der Ver-
nunit bei den ausländischen Wirtschaftlern müsse begrüßt werden.
Zwi,chen Deutschland und den übrigen Mächten bestehe ein
Unterschied insofern, als wir ständig bedroht würben durch mili¬
tärische und wirtschaftliche Gewaltmaßnahmen . Rach einem Aus¬
blick aus spätere bessere Tage richtet« Reichskanzler Tr . Marx an
die deutsche Beamtenschaft di« Mahnung zu treuer Pflichterfül¬
lung und Hingabe . Von der Volksvertretung erwarte er. daß sie
das Vorgehen der Regierung billige . Abänderungen »e« Er¬
mächtigungsgesetz«, feie» ausgeschloffe». Sollten doch solch« ein-
treten , so würde die Reichvregiernng bei« Reichspräsidenten d»e
Auslösung de» Reichstage» beantrage » Die Notverordnungen
hätten solange Geltung , als die Not andauere . Alsdann nähme
die Regierung selbst eine Arnderung oder Aufhebung der Ver¬
ordnungen vor. Die Regierung werde ihre ganze Macht gegen
eine Aenderung de» jetzigen Zustandes auiwenvcn Der noch im¬
mer stabile Stand unserer Währung könne durch kleine Vor¬
kommnisse gefährdet werden. Die Stabilität uaierer Finanzen
dürfe nicht zur Plattform de» Parteikampfe » werden. Da»
Leben der Ration stehe höher. — Abgeordneter Müller-
Franken nimmt für sich das Reckt in Anspruch zu der Hand-
habung des Ausnahmezustandes Stellung zu nehmen. D' e Re»
paranonssragr dürfe nur vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte au»
gelost werden. Keine Regierung könne um die Erfüllungspolitik

' herumkommen. Die Politiker der Rechten wollten nur die Lasten
auf die arbeitenden Klaffen abwälzen . Die jetzigen Hungergehäl¬
ter der Beamten müßten auigebefferl werden und dazu bean¬
trage er die Heranziehung aller Emlommen über 8Ü0V Mark
Der Abbau in der Sozialpolitik sei unerträglich . Tie Anwen¬
dung des Ausnahmezustandes müsse am jchärlsien kritisiert wer-
den. Die weiteren Ausführungen verliere « sich in einer Kritil.
des Vorgehens der Generale und der Kosten des Ausnahmezu¬
standes . die besser zur Aufbesserung der Schutzpolizeigehalter Ver¬
wendung hätten finden ,ollen Reichsarbe,tsmin,st «r Tr.
Brauns  weist die Angriffe der Arbettnehmerpreise zurück und
wies nach, daß mit ,oz>alisti >chen Mitteln den na§ revolutio¬
nären Zuständen nicht beizukommen war . Die Hilfe habe viel¬
mehr bei der Wirtichufi eingeietzt werden müssen Die furchtbare
wiitichaitlrche Not nötige auch zur Sparsamkeit auf lozialpoli»
tischem Gebiet. Das Gebiet des Arbeite - und Tarisreckies bleibe
unberührt . Bei un'erer wirtlä ^ iliichen Verjoisung sei der Acht-
stunsrniag in vielen Betrieben ungenügend . Tas Washingtoner
Abkommen fei nur von wenigen Rationen unverändert ange¬
nommen worden. Ausnahmen zum Achtstundentag uns eine Neu¬
regelung der Arbeitszeit seien auck> von den Sozialdemokraten
befürwortet worden. Die Verbindltchkeitserklärung von Tarif-
oenrögen ,ei weiter unerläglich . Die Opposition eii.iger Arbeit¬
geber g gen die neue Schlichlungsoerordnung würde von der Re¬
gierung mit allen notwendigen Mitteln bekämpft werden. Zum
Schluffe kritisierte der Minister noch da» Verhalten der Arbeit¬
geber gegenüber der Sozialpolitik und hob hervor , daß die we¬
sentlichsten jozialpolutichen Einrichtungen trotz der Rot des Rei¬
ches ausrechterhalien wurden . Damit war die Sitzung beendet
und die Weiterbrratung wurde auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr
anberaumt.

Fortsetzung de« politische» Anssprach«.
Berlin . 27. Febr. Zn der heutigen Sitzung de, Reich,tage«

wurde die politisch« Anssprach« fortgesetzt. Adg. Zoo» (Zrr .)

Amtliche Dekanntmachnng.
Bekanntmachung

bete. Schutz de» Publikum» gegen Belästigung durch Hunde.
In letzter Zeit mehren sich die Klagen über Gefährdung und

Belästigung der Bevölkerung durch Hunde. Es wird deshalb auf
folgende Bestimmungen zur genauen Rachachiung hingewiesen:

1. Frei umherlaufende Hunde muffen mit Halsbändern ver¬
sehen sein, die Namen und Wohnort des Besitzers des Hun¬
des ersehen lassen (Min Versg v 11. Juli 1SI2 § 45j

2. Große Hunde, wie Bullenbeißer . Hatzrüden Meyger - und
Skbaferhunde, Neufundländer . Bernhardiner , Leonberger,
und Ulmer Hunde, ebenio alle rauflustigen oder bissigen
Hunde wie Bulldoggen müssen außerhalb ver Wohnung oder
des geschloffenen Hofraums des Besitzers mit einem das
Beißen verhindernden Maulkorb versehen sein.

Hunde, welche vorichristswidrig betroffen werden , ist
jed -rmann cmzufangen befugt: der eingefangene Hund muß
jedoch sofort an die Ortspolizeibehörde abgeliefe « werden.

Bösartige Hunde, insbesondere solche, welche ungereizt
einen Men 'chen angefallen haben, eben o räudige Hunde find
von Polizeiwegen töten zu lassen. Solch« Hunde sind bis zur
Entscheidung über eine erhobene Beschwerde in sicheren Ge¬
wahrsam zu nehmen : di« Kosten dieser Maßregel hat der
Eigentümer des Hundes vorzustreckea (8 1. 2 und 5 Mia-
Derfg v S. Nov 74).

Im Hinblick aus die Tatsache, daß ln einer Reih « von Ober,
amtsbezirken die Tollwut ausgebrochen ist, werde» d>« Ortspoli-
zeibehördeu »»gewiesen:, »orftrhende Bestimmungen mit »oller
Streng « durchzusühren.

Lat « , den 27. Februar 1924
Oteramt: Böget,  Amtmann.

erklärt , daß es für die Volksvertretung schwer sei, den Verord¬
nungen gegenüber die Zurückhaltung zu üben, die die Regierung
wünsche. Bedenken hat der Redner auch gegen «inen zivilen
Ausnahmezustand . Weiterhin kritisiert er den Beamtenabdau,
der Vertretern der alten Richtung übertragen worden sei, di«
mit den ihnen nicht genehmen Leuten aufräumten . Die Steuer¬
notverordnung enthalte Bestimmungen, die einer Aenderung
dringend bedürften . Den Arbeitsminister nimmt Redner gegen
Angrisse in Schutz und stellt fest, daß nicht seine Verordnungen
schlecht seien, sondern ihre Durchführung. Große Teile der deut¬
schen Umernehmerjchast hätten eine Haltung angenommen , die
politisch sehr schlimme Wirkungen haben könne. — Reichsjustiz¬
minister Dr . Emminger  gibt eine Ueberstcht über die Tätig¬
keit seines Reffort » unter dem Ermächtigungsgesetz und ver¬
teidigt die einzelnen Verordnungen , die in die Zivil - und di«
Sirafprozeßordnung eingreiien . Bezüglich der Au , wer-
tungsfrage  erklärt er, daß sie nicht in einer Weise gelöst
werden könne, die allen Wünschen gerecht werde. Die sozial-
demokratijtben Abändrrungsanirüge seien roirtichastlich undurch¬
führbar . Eine Aufhebung der Steuernotverordnunp .en würde
eine verheerend« Inflation herbeiführen und die schlimmsten
wirtschasrlichen und politischen Folgen haben. — Abgeordneter
Dr. Scholz (Deutsch« Volksp.j meint , daß für eie Parteien,
die seinerzeit da» Ermächtigungsgesetz geschaffen hätten , Be¬
schränkung in Aeiiderungs - und Aufhebungsanträgen politische
Pflicht sei. — Abgeordneter Hergt (Deutnat .) erklärt , daß
manche Väter des Ermächtigungsgesetze» jetzt ein Grauen vor
ihrer eigenen Schöpfung hatten . Nach einer Polemik gegen die
Sozialdemokratie stellt er lest, daß der Reichstag überaltert sei
und einem neuen Platz machen müffe. Der Wahltermin muff«
mindestens aus den 6. April festgesetzt und gleichzeitig die Neu¬
wahl des Reichspräsidenten vorgenommen werde». Während
der Reichstagswahlen müffe der militärische Ausnahmezustand
ausrechterhalten werden. In Sachsen, Thüringen und Mecklen¬
burg seien die Wahlen durch ihn nicht beeinflußt worden.
Schließlich verlang , der Redner den sofortigen Abbau des
Staatsgerichtshoje » zum Schutze der Republik , eine Revision der
Weimarer Dersaffung und beantragt Aufgabe der Steuernot¬
verordnung . Nach einer persönlichen Auseinandersetzung zwi¬
lchen dem Abgeordneten Hergt und dem Abgeordneten Hoff¬
man » (Sozj . die teilweise ziemliche Unruhe ,m Hause Hervor¬
ruf». an der sich auch die Tribünendeiucher beteiligen , wird di«
Weiterderalung auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Frag « der « nstösung de» Reichstag».
Berti ». 29. Febr . Wie die Blätter melden, fanden gestern

abend zwilchen dem Reichskanzler und den Parteiführern Be-
jprechuligen über die Frag « der Lluiloiung des Reichstage» statt.
Beschlüße wurden nicht gesüßt. Der Relchsminijter de» Innern
Dr . Jane » erklärte nach der Besprechung einem Mitarbeiter de»
„Verl . Tageblattes ", daß die Frag « der Auslösung des Reichs-
uiges von der weiteren Haltung der Parteien zur Frage der
Spezmlvebatt « über die Notverordnung abhängen werde. Der
von der Deutschen Voltspartei beschlossene Znuiatioannag . wo-
nach der Reichstag am S. Mai ausgeiöst werden soll und die
Wahlen für den neuen Reichstag am 4. Mai stattsinden ,ollen,
ist übrigens noch nicht eingedracht worden. Die Dentschnarionalen
brabsichiigeii. dem . Berliner Lotalanzeiger " zufolge, zu bean-
rragen , daß der Reichstag am b. April aasgelöft werde und dir
Neuwahlen am S April ftattfinden.

Vermischte Nachrichten.
Verhaftung von Kommuaisteu i« Dresden.

Berlin , 28. Febr . Nach einer Blättermeldung aus
Dresden sind dorr gestern 86 Kommunisten , die eine Be
ratung adhielten , verhaftet worden , darunter der Land¬
lagsabgeordnete Renner . Zm .Landtag forderten die Kom¬
munisten die Freilassung Renners . Es wird heute abend
darüber beschlossen werde».

Die Aufklärung de, BerNuer Franeumord«.
vertt » , 27. Febr . Zn der Nacht zum Sonntag ist. wie

gemeldet wurde , in der Cckileiermacherstraße an einer 84
Zahre alten Frau Trautmann  und ihrer 4» Jahr«
alten Tochter Frau Hosfmann ein Doppelmord
verübt worden . Als Mörder ist ein 2kjähriger Wacht-
meister  der Schutzpolizei. Bruno Gert,  verhaftet
worden . Er hat ein volles Geständnis  abgelegt . Er
erklärt , er habe abends nach dem Dienst in einem Bier-
lokal die beiden Frauen kennen gelernt . Es sei kehr ani-
miert zugegangen . viel getrunken worden und er habe die
Frauen nach Hause begleitet . Beim Betreten der Woh.
nung habe er an keine Gewalttat gedacht, aber dann müffe
es . als er mit der Frau Hofsmann in der Küche allein war.
wie ein Rausch über ihn gekommen sein Er habe der Frau
eine Drahtschlinge um den Hals gelegt und sie erdrosselt,
ehe sie einen Laut habe von sich geben können. Als sie auf
dem Boden lag , habe er auf sie eingeschlagen , ihr mit dem
Messer Stiche beigebracht und sie gebissen und dabei auch,
soweit er wisse, die Kleider vom Leibe gerissen, die er spa.
ter. als er wieder zur Besinnung kam. wieder über die
Leiche gebreitet habe. Dann sei er sich auch der Gefahr
bewußt geworden , in der er sich befand , und um zu verhin.
dern, daß die Mutter ihn als Täter entlarve , habe er auch
diese im Nebenzimmer aus dem Bett gerissen und erdros.
seit. Dann habe er sich vom Blut gereinigt und nach Hause
begeben und schlafen gelegt . Zn seinem Geständnis hat der
Täter behauptet , er habe viele Bücher über Sexualprod-
lem« gelesen und sich beim Lesen stets geprüft , ob solche
Fälle auf ihn zuträfen.

Dersgiimen Sie nM

den Anfang des dieser
Tage in unserer Zeitung
beginnenden Romans.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 29 . Februar 1924.

Borsrühling.
Dort drüben am Hang , wo die Hafekblllch' stehn».
Dort habe ich heut« den Frühling geseh'n.
Gar heimlich und lette durchzog er das Land,
Ließ flattern in Lüsten sein lichtblaues Band.
Und wo er die Erde berührte ganz sacht.
Das Veilchen, die Primel vom Schlafe erwacht.
Rings um ihn her singt es und klingt es : „' s ist Zelt.
Der Frühling kommt wieder , drum macht euch bereit !" >
Doch eilig und schnelle entfliehet er gleich;
Wohl weiß er es . ' s ist noch nicht Zeit für sein Reich. —
Die Sonne , das Vöglein dort drüben im Strauch,
Die sahen allbeid« den Frühling heut' auch. ^
Drum fingt auch das Vöglein , drum klingt auch die« Lied.
Weil bald ja der Frühling als König einzieht l G H.
Dank der Tübinger Studentenschaft an die Landwirtschaft.

Die Tübinger Studentenhilfe fleht sich veranlaßt, der wvtttem»
belgischen Landwirtfchast herzlichsten Tank für ihre opferfreudige
Unterstützung auSzusprechen. Seil Beginn der Semester» im Ok¬
tober ging fast jede Woche ein größerer Trupp Studierenver t»
Gruppen von je zwei Mann in verschiedene Oberämler hinau», um
dort Leben- mittel und Geldspenden zu sammeln. DaS Gesamlergcb»
Ni» übertraf alle Erwartungen und ermöglichte er , daß dir Mehr¬
zahl der, namentlich dem schwergeprüftenMittelstand eulstammen-
den Studierenden über die schwere Zeit diese« Winter» ihr Stu¬
dium weiterführeu konnte. Von etwa 2000 Studenten essen täglich
rund 1200 in Sen beiden Heimen der Stubenienhilfe.

Evangelische Landeskircheuversammlung.
(STB .) Stuttgart , 26. Febr . Seit gestern tagt im

Furtvachhaus die Evangelische Landeskirchenoer,ammiung.
Die heut .Sitzung begann mir einer Erttärung des Konst,ro-
rialpräsideniea Dr . v. Zeller zum Kirchengesetz. mit dem
ein neuer Abschnitt in der württ . Kirchengejchlchle beginne,
weshalb er aufrichtig das Zustandekommen des Gesetze»
begrüße. Bei den Beratungen des Landtags habe das Ge-
setz erhebliche Verbesserungen vom kirchlichen Srandpunkt
aus erhalten , doch bilde die Vollziehbarkeit der lande »,
kirchlichen Steuerbeschiujje den Gegenstand ernstlicher Be-
jorgnisse. Hoffentlich werde die Zusage erfüllt , daß das
Gesetz eine weitherzige , den Bedürjnisien der Kirche Rech¬
nung tragende Anwendung finden werde. Sodann wandte
man sich der Frage des Abbaues zu. Der Berichterstatter,
Landgerichtspräsident Dr . Mayer , empjahl die Annahme
eines Antrags , worin zum Ausdruck gebracht wird , daß die
evangelische Kirche zur äußersten Sparsamkeit bereit ist.
Sie dürje aber nicht so belastet werden , daß die Erjullung
ihrer Ausgaben gefährdet werd« und daß die Kirchengenos-
sen. deren staatliche Steuerieistung nicht erleichtert wird,
unter schwerem Druck leiden müßten . Au » rechtlichen und

1 tatsächlichen Gründe » wird gegen die voa staatlicher Seit»



Aussicht gestellte Auferlegung einer Drittels der Ge.
Halts , und Pensionslasien an die Kirche entschieden Ein¬
spruch erhoben . Konsistorialpräsident Dr . v. Zeller er-
Karte . falls versucht werden sollte , die Porschristen des Er¬
mächtigungsgesetzes und der Abbauverordnung in einer
Weise wirksam werden zu lasten , die mit der Persastung
nicht vereinbar wäre , das Reichsgericht angerusen werden
müsse.

(STBs Stuttgart , 28 Febr . Die Londeskirchenver-
fammluna belchästigte sich heute in nicht össentl . Sitzung
mit der Wahl des Kirch " Präsidenten , gelangte aber vor-
mittags noch tu keinem Ergebnis A 's besonders aussicbls
reiche Kandidaten gelten Prälat l) . Traud  und Prälat
0 . Schöll.

Simmocheim , 28 Febr . diarbdem d ' e Staren ' chon bald
vierzehn Tag « durch ihren trüben Gesang die Wnitcrstii»
mung zu verscheuchen gesucht hotten stellte sich heute im
Tale zwischen Simmozhe m und Wcilderstadt den erstaun¬
ten Zuschauern ein Storch vor . was aewitz in einem sol¬
chen str innen Spätwinter eine arosie Seltenbeit -st.

(STB ) Pforzheim , Stz F ' br. Der F '.e'schverbrnu-b st bler
von 175 000 Klg . im Dezember 1923 äui 260 000 Klg . im Ja¬
nuar 1824 gestiegen . Der grestte Teil des S -blakbtviebs wurde
von den Diehmärkten in Stuttgart bezogen . Da die Transnone
rvürt«. Viehs nicht mehr über S 'ungart gele 'iei werden brau¬
chen. wird die Stadl Piorzb 'im m 3. Mär -, ab e'<" n» Tchlacht-
viehmörkte ein'Lhren. Sie hat die aut dem Te ' en - e ses neuen
Ecklachthofs erstestre Markthalle kür die Aumihme eines Eroh
vieh - und Kleinviehmarktes eingerichtet — In e>ner W .rti-bati
hat sich ein in der Holzgarte »straße wohnender 31 Jahre aller
Techniker aus Karlsruhe vergiftet . Der Grund zum Selbstmord
ist vermutlich Liebeskummer.

STB .) Salzstetten SA . Horb 26. Febr Einem Psorz
heimer Aufkäufer sind hier 400 T ' er ab ?enommen worden,
weil er keine Berechtigung zum Auikaus hatte . An der be-
treffenden Bahnstation wurden binnen weniger Tage etwa
1000 Eier beschlagnahmt.

(STB .) Heilbronn , 28 Febr . Die PoNzeid ' rektion in
Heilbronn hat in ihrem Bezirk eine kleine Volkszählung
vorgenommen . Nach dieser beträgt die Zahl der selbstän¬
digen Haushaltungen : in Heilbronn II 739 sEinwobner
44667 ), Bückingen 27i3 ( 1l 407), Neckargartach 1036
(4399 ), Sontheim 762 (3154 ) . zusammen 16 251 selbstän-
dige Haushaltungen mit 63 627 Einwohnern.

Aus Ckii>-, Dollis- und LlliidiMlfNl.
Der Kurs der Reichsmark.

Brrttuer Briefkurse.
1 Dollar 421NL Ma.
I Goto mark 1U0U Ma.
1 schweiz . Frauke» 73 ' 82 Ma.
1 holl . Eulven 573,92 Ma.
I srauz. Franke» ' 178,45 Ma.
S1richs»udex.,zissrr I.U3 V'U.
Goldumrrchnungssatz sür Steuer» UM» M ».

Bericht der Stuttgarter Börse.

(STB .) Stuttgart , 28. Febr . Die Haltung der Börse
bleibt andauernd schwach und die meisten Kurie gaben
wieder nach. Wiirtt . Notenb . — 2 (68s . Bamb . Mälz . —
2 s>2). Bestgh . Oel — 1,5 (36 ). Hohner — 3 (35). Kamm¬
garn Bietigheim — 4 (56 ). Salz Heilbronn > 4 ( 100),
Schleppschiffahrt — 3 (8). Daumw . Kuchen -z- 2 (25 ), Tier¬
ein . Tel — 3 (43) . Wolid . Wcilderstadt — 2 (30 ). Soin-
nerei Ehlingen — 2 (50), Württ . Transport — 2 Bill.
(38 B,ll .)

Landespro ^uktenbörse.

(STB .) Stuttgart , 28. Febr . Auf dem Getreidemarkt
sind keine Veränderungen zu verzeichnen , die Stimmung
bleibt fest bei kleinem Geschäft . Es notierten je >00 Kg . :
Weizen 20 25- 20 75 (am 25. Febr . : 20.25- 20 75) . Som¬
mergerste 21 .50- 2" ' » «21—2-2). Noogen 17 5' t- >8 ( .8
bis >8.50), Haber l4 —14.50 ( unv .), We zenm hl 30 25 dis
3l .25 (unv .) , Drotmchl 27.25—28.25 >unv .) . Kleie 9—9 .50
(unv ) Wic 'enheu 8- 8 50 (unv ). Kleeheu 9—10 (uns .) ,
drahigcpreßtes Stroh 5.50—6 <unv .).

Markte.

(STB l St » " "«», . Sb. Febr Dem Donnerstaqmarkt
am V >» h - undSlbtachthos  waren zuaeiührl : 178 Ochicn.
45 Bullen , 200 Iungbiillen ( unverkauft 50 ), 218 Jungrinder . 158
Kühe, 542 Kälber , 683 (56 ) Cebweme , 47 Schafe Erlös aus je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpsg : Olüsen 1 33—36 (35 —38 ).
2 2l - 3v (25- 31 ) : Bullen 1. 28—31 (31- 33 ), 2. 21—26 (23
bis 28 >: J 'ingrinder 1. 36—40 (39- 42), 2. 32—35 (34 - 37 ) . 3
23—29 (24- 30 ) : Kühe 1. 26 - 31 (27 - 32 ). 2 19—24 (26- 24 ).
3 11—16 (12—16 ) : Kälber 1. 53—55 (53- 56 ). 2 47 - 51 (48
bis 52) , 3.« 5—45 (40- 46 ) : Schweine I . 65- 70 (71—73 ) . 2. 62
bis 6t (65- 69) , 3 56- 58 (58—63) . Verlaus des Marktes : der
Kälbern belebt , sonst lang am, Ucberstand in Großvieh und
Schweinen.

Fruchtmärkte.
(STB ) Geislingen a . St „ 25. Febr . (Frucht,

schranne .) Zufuhr : 8 Ztr . Kernen . 88 Ztr . Weizen,
2 Ztr . Gerste . 17 Ztr . Haber . Erlöst wurden pro Ztr . :
Kernen 11 80 -4l Weizen 10.50— 12.50, Gerste 10.50, Haber
7 -4t. Alles wurde verlaust.

Holzersöse.
(STB .) Wrlldersta ''t. 26 Febr . (Langholz - Verkauf)

Bei dem in den städt . Waldungen in Möttlingen vorgenomme-
nen Nadelstammholzverkaus , der freihändig stattfand , wurden
168 Prozent der Landesgrundpreise erzielt.

(STB .) Horb . 28. Febr . Beim Brennholzverkauf der
Stadtgrmeinde wurden unsinnige Preise gesteigert . Sv kam
Tannenholz aus 18—22. Buchenholz aus 25—28 -4t pro Rm.
und Reisig pro 100 Wellen auf 16 -4t.

(STB ) Fkeudrnjiadt . 26. Febr . Bei dem kehten Forchen,
stammholzoerkauf der Ataldinipektion Freudrnstadt kamen im
christlichen Ausstretch 554 Fm . 1. bis 5. Klasse zum Verlaus Dir

Nachfrage war sehr stark Die Höchstgebote für dir 12 Lose be¬
liefen sich aus 120. 129.5. 135, 138.3. 136L . 137.3. 135.8, 137 .3.
138.5, 145,1. 146.3. 132 .5 Prozent der Landesgrundpreise . Da»
Delamtausgcbot belief sich auf 14 874 53 -4t. der Gesamtcrlös
aus 20 469 ^t, was einem Durchschnittserlös von 137,6 Prozent
entspricht.

Weinversteigenrnge «.

In Me im » Helm wurden bei der Weinversi - sgrrnng be-
zahlt für 1922er 40—43 ^t. 1923er Rotwein 75- 100. Schiller-
wein 67—70 -4t pro Hl . Bei Weistriesling waren bis zu 80 -4t
geboren, aber es kam kein Verkauf zustande . — In Schwai¬
gern  erzielten 1923er Rotweine sowie Schillerweine 76- 111
Mark . 1922er 55—70 -4t. Auch hier wurde die Versteinerung in
Weistriesling eingestellt , weil dir Angebote zu gering waren.

(STB ) Fellbach . 28. Febr . Bel der hiesigen Aieinver»
steigerung  wurden hohe Preise bezahlt und zwar für Mit¬
telfeld 1823 156—170 -4t. für Dergwe 'ne 160—161 rü, ge¬
mischt Mittelfeld und Bergwein 157—163 -4t und für ein Hei¬
nes Quantum Dergwein 1922 112 °4t pro Hl.

5 !e ZkIeiBl"indeI »Vs»lfe ItldftvelKündliL Alibi »V bi » vntz
yeweff-p » ekd-n b« für 1*71« n,td die laß » «itjckaitllch -d Ivertehl ».

lol .rki in Auiela - «ommen . T kchrtfkf.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

am Sonntag Estomihi . den 2. März 1924.
Pom Turm : 32.

K10 und Stil Uhr Predigt . S ' adtvikar Gös . Eingangs»
lied Nr . 34 Ach bleib mit Dein ; Sonntagsschule fällt aus:
I Uhr Christenlehre (Söhne ält . Abt .) : 5 Uhr Adendpre-
digt , Stadtpsarrer Lang . Donnerstag , k . März . Vortrag:
..Kirchenaustritt '?" Stadtpf . Lang , Schlußwort Dekan
Zeller.

Kath . Gottesdienst

Sonntag . 2. März 8 Uhr Frühmesse : SL10 Uhr Predigt
und Amt : 2 Uhr Andacht . Am Aschermittwoch,  8
Uhr Amt mit Acscherung.

Gottesdienste der Methodistengemrtnde

Sonntag , 2. März , S4t0 Uhr Predigt . Blecher : 11 Uhr
Sonntagschule . 5 Uhr Predigt . Mittwoch . 8 Uhr Bibel-
und Gebetstunde . Stammheim , 10 Uhr Predigt Flößer,
SL2 Uhr Predigt : Mittwoch , 8 Uhr Bibel - u. Eebetstunde.

Hü » ore LLiMleitsm « oei«ntwortt »ch: Ltl«
DrvS «Ak Berko» der N teNcdlSorr Ourb ^ »ckere» S »«»

Zchuhhaus B. Weigel , pforzhe 'm
§ern,precher 672 u :: velmling,trasi « iS

Veit» vezugrquell » für

51 ratzen - , Zporl - unä
Seselljchafls - bchuhe.

kUleinvelkauj ^ artuckritt-  L »achten 81,
aer mein«

QualltSismork « Uiislagenk

«tLmaüas

MW

Llnüervsxen « i Lportvsxeodl» dvodlsl»
Kintlermödel , kodeslükss
Xokker un6 I-erier -Wnien

I» U« LlvL»»«e X»»kÜdn»»L 8t« dMlUd«l

^Vildelm Lrok , kkorrlie ! m

Wij.
8) Don Nikolaus woget.

Das Hofgesinde , das sich nach und nach um ihn ver¬
sammelt hatte , streckte neugierig die Köpse vor . In dem
selben Augenblick kam eine junge Bauersfrau vorbei , und
blieb , als sie den Philosophen erblickte , verwundert stehen
»Ach . was ist denn dir passiert ? " schrie sie auf . und schlug
die Hände zusammen.

»Na , was denn , dummes Ding ? "
»Ach , mein Gott , du bist ja ganz grau geworden !"
»Donnerwetter ja . sie sagt die Wahrheit ." pflichtete ihr

Spirid , den Philosophen aufmerksam betrachtend , bei . ,T >u
bist so grau geworden wie der alte Iawtuch ."

Als der Philosoph das hörte , lief er eiligst in die Küche,
wo er an der Wand ein kleines , beschmutztes Stückchen
Spiegel bemerkt hatte : mit Schrecken sah er nun . daß die
Leute nicht gelogen hatten — er war tatsächlich in der
einen Nacht ergraut.

Thomas lieg den Kopf hängen , und versank in dump-
ses Brüten.

»Ich werde zum Herrn gehen ." sagte er endlich , „ihm
alles erzählen , und ihm erklären , daß ich keine Gebete
mehr lesen werde . Er soll mich soso « wieder nach Kiew
zurückschicken." Und er machte sich auf den Weg zur Frei¬
treppe des Herrschastshauses . Ter Hauptmann saß re¬
gungslos in seinem Zimmer und staute in dumpfer Trauer
vor sich hin.

»Guten Tag ." sagte er . Thomas bemerkend , der . die
Mütze in der Hand , an der Tür stehen geblieben war.
»Nun , wie geht es dir ? Alles in Ordnung ? "

»Jawohl , alles ia Ordnung , alles in bester Ordnung:
da passieren derart teuflische Dinge , daß man am liebsten
gleich die Mütze nehme » und jorttaufe « möchte , soweit die
Füße einen tragen ."
. » Aber wies « den » - -

„Nun . Ihre Tochter . Herr . . . Wenn man 's richtig
überlegt , ist sie selbstverständlich aus adligem Geschlecht:
dem wird auch niemand widersprechen . Ader — werdet
nicht zornig — Gott geb ihrer Seele Ruhe . . . ."

„Nun . was ist denn mit meiner Tochter ? "
„Sie ist mit dem Teufel im Bunde . Sie verbreitete sok-

chen Schrecken , daß man gar nicht beten kann ."
„Bete , bete nur ! Nicht umsonst hat sie dich dazu be-

stimmt : mein Täubä )en war um ihr Seelenheil besorgt,
und wollte Lurch deine Gebete Li« Versuchung des Bösen
zu Schanden machen ."

„Ihr habt die Gewalt , Herr . aber , bei Gott , es geht
über meine Kräfte ."

„Bete , bete " juhr der Hauptmann in überredendem
Tone son : „du hast ja noch eine Nacht übrig . Du hast
dann ein christliches Werk getan , und ich werde dich reich¬
lich belohnen ."

»Und wenn Ihre Belohnungen noch so groß find . . .
Macht , was Ihr wollt , Herr , aber ich werde nicht mehr
beten ."

„Hör ', Philosoph ." sagte der Hauptmann , und seine
Stimme wurde hart und drohend , „ich kann solche Einsälle
nicht ausstehen . In deinem Seminar kannst du tun , was
Lu willst , aber hier bei mir ist das anders . Wenn ich dich
einmal durchpeitschen laste , so wird das nicht jo mild sein,
wie bei eurem Rektor . Bei mir wird ordentlich gedroschen
dann Branntwein darüber gegossen und dann nochmals
gedroschen . Also geh . und vollende deine Sache . Gehorch?
du nicht , so lasse ich dich zu Brei prügeln , bist du aber folg,
sam , so bekommst du tausend Dukaten ."

»O » o . das ist mir ein Kerl !" dachte der Philosoph beim
Hinausgehen . » Mit dem ist nicht zu spaßen . Aber warte
nur . Freundchen , ich werde dir so geschickt entwischen , daß
du vuch selbst mit deine « Hunden nicht einholst !" Und
Thomas beschloß , unbedingt zu flüchten . Er wartete nur
aus di» Stund« »ach de» Mittagsmahl . »» weiche Zeit

da » gesamte Gesinde in den Scheunen aus dem Heu zu schla¬
fen pflegte , und als endlich dieser Augenblick gekommen
war . und sogar der Kosak Iawtuch sich in der Sonne aus¬
streckte. und die Augen geschlossen hatte , begab sich der
Philosoph mit änpstlikl ^ m Zittern und Beben ganz heimlich
in den herrschaftlichen Garten , von wo aus er leichter un¬
gesehen aus da » freie Feld entfliehen zu können glaubte.
Der Garten war dicht mit Obstbäumen und Sträuchern be.
pflanzt . Hinter dem Zaun , der den Garten begrenzte , zog
sich dichtes , undurchdringliches Steppenkraut über den
Boden hin.

Als der Philosoph den Zaun überstiegen hatte , lief er
durch Las Steppcnkraut über das Feld und gelangte schieß,
lich in ein dichtes dorniges Gebüsch . Er stürzte sich hmein
ohne darauf zu achten , daß ihm die Dornen ganze Fetzen
von seinem Rocke rissen . Endlich kam er aus eine kleine
Lichtung hinaus , aus der unter den tief herabhängendcn
Zweigen einer Weide eine klare , silberschimmernde Quelle
floß . Der Philosoph kniet « nieder und schlürfte , von un-
erträglichem Durst geplagt , in vollen Zügen den kühlen
Trunk.

»Prächtiges Wasser, " sagte er , sich wieder erhebend,
»hier könnte man sich recht schön ausruhea ."

»Nein , lieber weiterlausen : sonst könnte man dich gar
zu leicht einholenl " ertönte plötzlich eine Stimme dicht
neben ihm.

Er wandte sich um — vor ihm stand Iawtuch . und
schaute ihn überlegen lächelnd an . „Du hast ganz unnütz
einen solchen Umweg gemacht . Warst du bester über den
geraden Weg . den ich gekommen bin . gegangen , dann hät¬
test du auch deinen Rock peschont . Allein , wir sind jetzt
genug herumspaziert , es ist Zeit , .wieder nach Hause zu
gehen ."

Der Philosoph kratzte sich ärgerlich de » KsH . » nd schle» .
derte ergebe » hinter dem Kosaken her.

(Schluß folgt .)
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Hochzeits -Einladung.
^ Wir beehren uns. Derwandtr. Freund« imd
Bekannte zu unserer am Sonntag , de« 2. Mürz
1SH4 flaiifindendr»

kirWe»TkM»g
hüsltchst klnzuiadrn.

Willy Siffibl
Sohn des Küsermelsier, Joses GIsflbt

Luiageu bei Lroubrrg.

Gertrnd Gissibl , ged. Durghardt
Tochler des Ludwig Burghardt, Musiker, Liedenzell.

Kirchgangu« 12 Uhr in Bad Lirbrnzrll.

Reuweller — Sberhaugflett.

Wir erlaube» uns, Perwandtr , Irrunde und
Bekannt « zu unserer am Dienstag , den 4. Mürz
1924 stattfindradra

Hochzeits-Feier
in da» Gasthan« , u« . Adler' in NenwrUrr
srenadtichst rinzuladen.

Ernst Roller , Dauer
Sohn de, Johann Droeq Roller in Nenweller.

Lina Drau»
Tochter de, Jakob Friedrich Braun , Bauer

m übrrhaugjlelt.

Kirchgang 12 Uhr.

Jost neue S-rrchige

Hand-
Harmonika
12 Bässe, hat zu oerkausen
Michael Keck. Altdurg.

Sa . 80 3 ,r. .L
Wiesenheq

verkauft
W. Eberhard, z. . Faß',

Bad Leinach.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, dah

NNW1. März ab
iiieiii Lade»wieder scSssnet ist.
Albert Knoll , Geschirrhandlg.

Vorstadt.

Eine guterhaltene 7er Strickmaschine
hat adzugeben der Obige.

Württ.
Forstamt Stammheim.

Reljis-Verlrau'.
Am Montag,  den

8 . Mürz 1924 . nachmittag»
2 Udr. wird i,n . Rähle " in
Eiammlie »,, da» Durchsor»
l»i»g»re iiq an» Diilrikt l
Dickeiner Waid Adr. 3. 4, S,
14. 17. 22. 26  ni , 29F >ä.1,en.
loien Mil 7295 ge.chnlzirii
Wellen im Äuftlreich ver¬
kauft._
Am Dien»tag ging silbernes

Armband
mit farbig . Siein . (Späten)

verloren.
Da Andenken w rü nm.Rück-
gad« gegen Belohnung gebet.

Uhlandjtrage 42Ü,
_Hau s Pvuunr rl.

Zuoerläiiiaes , piinkuiche»

MÜSltzkll
da» kochen kann und >chon
>n besserem Häuft gedient >-ai,
ouj l . oder 15. Bi »rz geftiail.
Iran Buchoruckercioesifier
_Zaiser , Nagoid.

UgMlyer
iHkiinurbeit) tür dauernde
Ncuarbeit iRemoniag «) bei
hüchliee Bezahlungge,uv,t.

Angebote unler 6lr . S1
an die 0>rschäfts>>eiie o». Bi.

Sämtliches

Gemüse
empfiehlt

zum billigsten
Tagespreis

Ehr . Hagele.
Line gebraucht« gulerhaltene

ll W
hat zu verkauft «.

W. Härtdorn , Flaschner,
«echingen.

Drrkau e am Sani »1ag.
de» >. März , nachm. 1 Uhr
eai« äiii re. noch gui erhallen»,
ieichte

Einspänner»

Cyaise
sowie ra. 260 Stück

Atlazlell ' SMilyen
Schmiedmstr. Stllrner,

wechrngeu.

repar . ert ra ch
uno btllig

Friserlr Sderulatt.

Mostrosinen
lschöne grob« .
Mostansatz

in Flaschen,

Kristall - und
Würfelzucker

per Pjund von 46 Psg . an.

Koch - u . Viehsalz
ln Sioss -Säcken
und sonstige

Kolonialwaren.
Sämtl . Oelfarben

Motoröle
Wagenfett

Gartensämereien
Notklee
Luzerne

(Umtausch gegen Roikft «)
Haushaltnngs-

artikel
Elektcolampen

Oeen
und Kochherde
Drahtstifte und

sonst . Eisenwaren
Hemdenflanell

per Bkrlrr von 96 psg. ab,

Kleiderseugle
Jacken - , öchurz-
und Hosenstoffe

Kohlen aiil Sorte»
empfiehlt billigst

E . Straile,
Atthengstelt.

Fernjpr. NS Amt Calw

Kraft,geu

Zungen
der da» Bächrrlinndwrrk

erlernen rv.ii,
nimmt »n dre Lehre.

Wilhelm Braun,
Gasthaus zum . La»»»",

Ältburg.

Gesucht werdenr - Svo Mark
aus kurze Zelt mit 2v °s,
Zins gegen gute Sicherheit

Angedote unire A . B . S8S
an di» Geichäftsst. d». Bl.

Tin kleinere», gezimmertes

Häuscherr
m>lFa .jziege>gedeckt,noch nrn
sür «Sorten oder ,on >»ig «s
Grundstück geeignet, ist aus
de» Abbruch zu verkauft ».
Obere Marktstrabe IS.

Dio

Im Hi teil ei tkrlii ' onei'

6 1̂ 088 -In 861 ' 61 lt 61 lI

Oss Inserieren ist äss Spiel meines
^ebenst Icd verausgabte in z Andren
nlobt weniger als zr dlHUonen dlsrlc
Lllr Inserste . lob ksbs äas Spiel xe-

vonnen > w . SLn -̂ k.

issl

I - - >i,

Samstag unck Sonntag , ckenl . unil 2 . März !!
Zonäerplatte ^ - "

Münchner
Zchlachlschüssel

wozu hö" ' ,̂st einlaciet

Oskar ttäam,  Küchenmeister,
Weinstube , Hirsau.

rlschbestellung erbeten . :: §«rnsprecher Nr. 17.

Am Samstag und Sonntag
hatte ich

Metzelsnppe
und lad« hiezu höflich eia.

Karl Scheuerte.

Würzbach.
rr

Der

MMervcrein.Edelweiß"
hält am Sonntag » den 2. März 1924

im Gasthaus zum »Hirsch- ein?

Mlld-
UnlttWtllkg

rr

ab.verbunden mit mufikalischen
und theatralischen AuMhrnngen.

Saa .Vffuung 3 Uhr Ter Ausschuß.
-sra

Am Sonntag,  den 2 . März findet

tm Gaftyaus z. „Schiss- in Ealw

Hundefchau statt.

V

Singer --
ähmaschinen

^ - Lrietchtert « Zahtungsdrdingungen

Ersatzteile « Nadeln « Oel « Garn
IW Reparaturen liiill

Singer öc Co . Pforzheim
Nühlnajchlnen Akt Ges. Wrstl Kaki Friedrichs !». 58.

Pertreter in Talw: Eugen Lebzelter
, , Liebenzell: Leonrad Lebzelter

RMitMemehl
für Schweine und Rindvieh

billigst bei

Otto  Jung.

Levens-Jener-Wt-sW-llnsail-
Kraiisnhrzeng-PeiWerung.
Großzügiges Bersicherungsunlernehmen mit den

besten Lmnchlungeu

W WiM RiiilliM
( 'Vertreter. Inspektoren ) gegen hohe Bezllge.

I Für abgebaute Beamte günstige Gelegen - I
z heit zur Gründung einer neuen Existenz. >

Schriftliche Angebote unire M. St . kl an di« L«»
jchLitssielle dir>r» Blatte».
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